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ZO. Sonnabend, den 24. Januar IM . III. Zahrz.

A ller O rten regt sich'S, dem R e i c h s k a n z l e r  Fürsten 
Bismarck anläßlich seine» 70. G e b u r t s t a g e s  den Dank 
der deutschen Nation fü r da», was er fü r diese vollbracht, in 
Form eines Ehrengeschenke» kundzugeben. Unter dem Vorsitz 
der Präsidenten der beiden Häuser des preußischen Landtags, 
dc» Herzog» v. Ratibor und des Herrn v. Köller, hat sich 
eine Centralstelle gebildet, um jenes Bestreben zu leiten und 
ein Zusammenwirken der da« gleiche Z ie l verfolgenden Komitös 
zu ermöglichen. Da» Komitö erläßt jetzt folgenden

A u f r u f .
I m  deutschen Volke ist aller Orten der Wunsch lebendig, 

dem Reichskanzler Fürsten B i s m a r c k  zu seinem 70. Ge­
burtstage eine Ehrengabe als Ausdruck des Danke- der 
Ration zu überreichen. D ie Unterzeichneten haben sich ver­
einigt, um fü r dieses Bestreben einen M itte lpunkt zu bilden 
und ein Zusammenwirken der das gleiche Z ie l verfolgenden 
Komit6s zu ermöglichen. W ir  halten letzteren den Z u tr it t  
offen und werden M itg lieder derselben gern in unsere M itte  
aufnehmen. Unser R u f zur M itw irkung ergeht an alle Deutsche.

W ir  ersuchen, wo dies noch nicht geschehen ist, die 
Sammlungen zu eröffnen und die Zeichnungen und Beiträge 
an unserem Schatzmeister, den Präsidenten der Seehandlung, 
Herrn Rötger, einzusenden.

D er Bestimmung der Ehrengabe entsprechend, werden 
auch die kleinsten Beiträge willkommen sein. Ueber die Aus­
führung werden w ir öffentlich Rechenschaft legen.

B erlin , den 19. Januar 1885.
Herzog von Ratibor,

Präsident des Herrenhauses,
Vorsitzender

von Köller, Rötger,
Präsident des Hauses der Abgeordneten, Präsident der Seehandlung.

Stellvertretender Vorsitzender. Schatzmeister,

Diesem Eentralkomits gehören zahlreiche M itg lieder des 
Reichstag«, sowie dc» preußischen Landtags, ferner eine 
Reihe hervorragender Personen aus dem ganzen Reiche an. 
E» ist nicht zu bezweifeln, daß da« Resultat der Sammlungen 
ein bedeutende» sein w ird. Trotz aller Hetzereien und Verun­
glimpfungen hat man im  deuischen Volke die Empfindung 
fü r da», wa» e» dem Fürsten Bismarck zu danken hat, nicht 
au»zureißen vermocht.

Den A u fru f des sogenannten „Central-KomitöS zur Be- 
gründung einer BiSmarckstiftung", welches sich vor kurzer 
Ze it in B e rlin  konstituirte, haben w ir  deßhalb nicht ver­
öffentlicht, weil w ir diesem Komitö aus verschiedenen Gründen 
unsere Sympathie nicht schenken konnten. Dieselbe Behand­
lung hat das Komitö übrigen« auch seitens vieler anderer 
konservativen B lä tte r erfahren müssen.

noch fort, die nächste Plenarsitzung ist noch nicht anberaumt 
! und selbst nach Beendigung der eigentlichen Berathungen sind 
! noch mehrere Formalitäten zu erledigen, ehe die Konferenz 
> «uSeinandergchen kann.
! Nach dem Petersburger „H ero ld" treiben es die „armen 
i verfolgten Juden" jetzt denn doch auch schon im s üd l i c hen  
! R u ß l a n d  so arg, daß eine ganz wetterfeste Hum anitäts- 
! duselei dazu gehört, das geflissentlich ausgesprengte und auf­

recht erhaltene Märchen von ihrer gedrückten Lage noch weiter­
hin zu glauben. Gedachtem Petersburger B la tte  zufolge 
haben nämlich die Juden in Odessa und Ananjem durch 
Drohungen und Auflaufe die Freisprechung notorischer V er­
brecher erzwungen, so daß die Behörden gegen das „provoka­
torische Verhallen der Juden" haben einschreiten müssen. 
„D e r Generalgouverneur von Odessa, G eneral-Lieutenant 
Ch. Roop," so erzählt der „Noworossiski Telegraf", „beschied 
den Odeffaer Rabbiner Schwabacher zu sich und forderte ihn 

 ̂ auf, nicht nur persönlich, sondern auch durch die ihm unter­
stellten Rabbiner darauf hinzuwirken, daß die Masse der 
Juden nicht provocirend auftrete und den Behörden unbe­
dingten Gehorsam erweise. I m  entgegengesetzten Falle werde 
er, der Generalgouverneur, energische Maßregeln ergreifen, 
um einer Aufhetzung der russischen Bevölkerung, welche die 
Aufführung der Juden veranlassen könnte, vorzubeugen. 
Außerdem erließ der Generalgouverneur an die ihm unter­
stellten Gouverneure ein Z irku la r, in welchem er sie auf­
forderte, alle Erscheinungen antisemitischen Charakters auf­
merksam zu verfolgen und die Aufführung der Juden zu 
überwachen, um auf diese Weise eine Aufhetzung der russischen 
Bevölkerung gegen die jüdische zu verhüten und gleichzeitig 
der Regierung die Ergreifung von unliebsamen Repressalien 
zu ersparen."

D er Voranschlag fü r die P a r i s e r  Weltaurstellung 
von 1889 beziffert die Kosten auf 56 M illionen , Wer weiß,

' wer 1889 regiert!
W as w ir unmittelbar nach Bekanntwerden der deutschen 

Erwerbungen in O z e a n i e n  in Aussicht stellten, ist bereits 
eingetroffen: die E n g l ä n d e r  haben sich eine ganze Reihe 
noch „herrenloser" Inselgruppen im S tillen  Ozean angeeignet 
und werden damit wahrscheinlich konsequent fortfahren, bis 
es fü r andere nichts mehr zu holen giebt. Von irgend 
welchem praktischen Nutzen kann dabei keine Rede sein, da 
man sonst schon längst gethan haben würde, was erst jetzt 
erforderlich erscheint. Daß diese P o litik  des Neides über ih r 
Z ie l hinausschießen muß, liegt auf der Hand. Schon jetzt 
kann England, wie Fürst Bismarck am 10. d. M . sagte, fein 
ungeheures Gebiet in aller W elt nicht mehr übersehen. W as 
soll daraus werden, wenn fortwährend neue Erwerbungen 
hinzukommen?

Uolitische Tagesschau.
D er Schluß der a f r i k a n i s c h e n  K o n f e r e n z  

dürfte noch nicht sobald eintreten. Frankreich ist zwar bereit, 
den neuen Kongostaat und dessen Begrenmng anzuerkennen, 
die übertriebenen Ansprüche aber, welche Portugal noch nicht 
fallen gelassen hat. stoßen auf den Widerstand der Groß­
mächte. Vorläufig  dauern die Berathungen in der Kommission

Deutscher Weichstag.
31. Plenarsitzung am 23. Januar.

Am Tische deS BundeSralhS: Staatssekretär D r. S t e p h a n  
und mehrere RegierungS-Kommiffarien.

Präsident v. W e d e l l  - P iesdsrf eröffnet die S itzung um 
1 U hr 15 M in .

DaS H a u - t r i t t  sofort in  die Tagesordnung und genehmigt 
den Handelsvertrag m it Griechenland in  d ritte r Lesung ohne jede 
Diskussion nach der Regierungsvorlage. D a u n  fo lgt a ls  zweiter 
Gegenstand der Tagesordnung die erste Berathung de- Postspar- 
kassen-Gesetze-.

Abg. A c k e r m a n n  (d.-kons.) v e rtr it t  die Ansicht, daß die 
Vorlage eine Verfassungsänderung bedinge, denn nach der Ver­
fassung sei die Post lediglich Verkehr-anstalt. I n  Sachsen haken 
sich die Sparkassen aus der Gemeindeverwaltung entwickelt und 
diese E inrich tung habe sich nach allen Richtungen h in bew ährt; 
bedeutende volksw irtschaftliche Auto ritä ten  haben sich bereit- für 
das Verbleiben der Sparkassen bei den Gemeinden ausgesprochen. 
Redner sucht durch statistische Zahlenangaben nachzuweisen, daß eS 
bedenklich sei, in  einen so umfangreichen Geschäftsbetrieb so tief 
einzugreifen, wie die Vorlage dies bezwecke.

Abg. K a l l e  (n a t.- lib .) :  D ie  Frage der Postsparkassen habe 
daS Haus schon früher beschäftigt, heute stehe der Gedanke m it 
der sozialen Reform  im  Zusammenhang, die Verfassungsmäßigkeit 
der Frage wäre zu prüfen. I n  England habe sich diese E in ­
richtung außerordentlich bewährt. D ie  Furcht, daß in  kritischen 
Zeilen die Kündigung der K ap ita lien  bei der Post stärker sein 
werde, als bei den Kommunen, sei grundlos, wie die Erfahrungen 
von 1866 und 1870/71 ergeben. Außerdem werde ja das Risiko 
der S pa re r auf ein M in im u m  beschränkt. D ie  Verdienste unserer 
bestehenden Sparkassen wolle er gern anerkennen, den» die Ge- 
schichte unserer Sparkassen sei eine Ehrengeschichte fü r unser V o lk ; 
aber auf diesem Gebiete sei noch vie l zu schaffen: so namentlich 
im  Osten des Kreise-, wo auf 60,000 Einw ohner nu r eine S p a r ­
kasse komme.

Staatssekretär D r .  S t e p h a n :  D ie  Vorlage sei ein wich­
tige- G lied in  der Reihe der sozialen Reformen, die m it der 
Allerhöchsten Botschaft in a u g u rir t seien. D ie  Sparsamkeit sei ein 
gewaltiger Hebel fü r den Volkswohlstand und die S ittlichke it der 
N a tio n . D aß  die Postsparkassen segensreich wirken «erden, könne 
schon daran- gefolgert werden, daß an S te lle  der jetzigen 3000 
Sparkassen 15,000 Postanstalten treten, die Spargelegenhciten 
also sofort verfünffacht würden. Nehme da- H a u - die Vorlage 
an, so werde es dadurch dem Vaterlande einen großen D ienst 
erweisen. (Lebhafter B e ifa ll.)

Abg. S c h e n c k  (D e m o k ra t) : D ie  Eigenschaft der Post zur 
Sparannahmestelle sei ja  anzuerkennen; aber sie sollte nur die 
Ueberführung der Gelder an die Sparkassen verm itte ln, ihnen nicht 
Konkurrenz machen. Redner empfiehlt die Verweisung der V o r ­
lage an eine Kommission.

Abg. G ü n t h e r - S a c h s e n  (R e ichsp .): D ie  M einungen 
über die Zweckmäßigkeit der Postsparkasse seien getheilt, er aber 
könne seine lebhaften Bedenken gegen dieselben nicht unterdrücken; 
daß durch den S ta a t den bestehenden Kassen Konkurrenz gemacht 
werde, hä lt Redner fü r  nicht berechtigt. (Zustim m ung.)

Abg. v. H e l l d o r f - B r e d a  (kons.) w ird  m it seinen 
politischen Freunden dem Gesetz zustimmen, w eil es nothwendig 
ist, die Spargelegenheiten in  unserm Baterlande in  vielen Gegen­
den zu vermehren, und daS Gesetz ein M it te l zur Hebung der 
arbeitenden Klassen ist.

Abg. D r .  W i n d t h o r s t  (C e n tr .) : Ohne Verfassungs­
änderung könne das Gesetz nicht erlassen werden, das die V er-

U n ter fremder Ilagge.
Roman von M . L ilie .

(Fortsetzung)
Und nun begann eine herrliche Ze it fü r mich. M e in  

Gatte war so liebenswürdig und aufmerksam, wie . ein T rou ­
badour, in ungetrübter Freude zogen die Tage an uns vor­
über, jeder kommende Morgen schien mein Glück zu erneuern. 
V o r dem Schlosse befand sich eine geräumige Terrasse, m it 
großen steinernen Vasen und lebensgroßen Figuren geziert. 
D o rt saßen w ir  an schönen Sommerabendcn in einer von 
wilden Wein umrankten Laube in Giftllschaft eines GutS- 
nachbar» und seiner anmuthigen Tochter, die sich bald m it 
solcher Inn igke it an mich anschloß, daß w ir unglücklich waren, 
wenn w ir  uns einen Tag nicht sehen konnten.

Unter Scherzen und Lachen vergingen die Stunden, die 
ich zu den schönsten meines Lebens rechne; immer enger 
knüpfte sich da» Freundschaftsband zwischen m ir und Natalie, 
der Tochter de« Gutsnachbars, und als dieser einst eine län­
gere Reise anzutreten gezwungen war, ruhte ich nicht eher, 
als bis sie einwilligte, während der ZO t der Abwesenheit 
ihre« Vater» ganz bei uns zu wohnen.

S o  verging der Sommer und der Herbst, und der 
W inter nahte m it raschen Schritten. W ir  halten uns in 
Rodowicz so eingewöhnt, daß mein Gatte aas meine B itten 
den P lan, die rauhe Jahreszeit in Warschau zuzubringen, auf­
gab, und w ir  auf unserem Schlosse blieben Gesellschaften, 
Schlittrnpartien, kleine Hau«bälle, sogar Redoutcn, an denen 
sich die Gut-nachbarn m it ihren Angehörigen betheiligten, 
brachten un» reiche Abwechslung und ließen un» das Unan­
genehme, daS in jenen Gegenden ein W inter auf dem Lande 
hat, vergessen. M e in  Gemahl gehörte stets zu den Heitersten, ! 
eS schien in der That, als sei er wieder ganz jung geworden.

E» war gegen Ausgang des W inters, Ende Mcirz, als 
auS mehreren D örfe rn  unseres GutSbezirke» die Kunde zu 
uns kam, e« hätten sich zahlreiche Wölfe gezeigt, die den 
Bauern vielfachen Schaden an ihrem Viehstande zufügten. S o ­
fo rt wurde eine große Jagd verabredet und die Besitzer der 
umliegenden Ldelhöfe dazu eingeladen. Auch Natalie und ich

wollten uns zu Pferde an dieser Jagd bcthciligen, die an sich 
keine große Gefahr, wohl aber fü r uns den Reiz der Neu­
heit bot.

Etwa zwölf Personen stark, darunter fünf Domestiken, 
sämmtlich zu Pferde, brach an einem mondhellen Abende die 
Jagdgesellschaft auf, wohlverwahrt und woylgepackt m it allen 
zu einem solchen Ausfluge nöthigen Requisiten.

E in eisiger Nordwind p fiff nnS um die Ohren und der 
Schnee knirschte unter den Hufen unserer Rosse, al» w ir durch 
die öde, düstere Landschaft dahineilten. Z u r Linken streckte 
sich ein mächtiger, melancholischer Fichtenwald dahin, rechts 
lagen beschneite Felder, auS denen sich in der Ferne die 
Hütten und Häuschen eine» zu Rodowicz gehörigen Dorfes 
m it seiner armseligen, au« Brettern erbauten Kirche erhoben. 
D ie ganze Gegend hatte etwas unendlich Trauriges, Trost­
loses, und die fröhliche S tim m ung, welche bei dem Aufbruchc 
unserer Gesellschaft geherrscht hatte, schwand allmählich unter 
dem Eindrucke, den die todte, im Winterschlafe liegende N a­
tu r auf un« machte, die m ir in dem bleichen Lichte des M o n ­
des wie ein weiter Kirchhof erschien, auf welchem die Häuser 
des Dorfes im Dämmerscheine wie Grabhügel hervorragten.

An der Spitze dc« kleinen Zuges r i t t  mein Gatte als 
Führer, ich ihm 'zu r Seite und hinter uns Natalie m it ihrem 
Vater, denen die übrigen Thciliirhm cr folgten.

Plötzlich drang ein seltsamer Ton aus der Entfernung 
an mein Ohr, dem bald ein zweiter und dritter und endlich 
ein ganzer Chor folgte, Töne, die m ir da« B lu t  in den Adern 
erstarren machten.

B a ld  klang es wie das klagende Geschrei eines Kindes, 
bald wie das Jammergeheul mißhandelter Hunde, und dann 
wieder in tiefen, ersterbenden Gutturaltönen, gurgelnd, hell­
aufschreiend und in langgezogenen, schauerlichen Lauten.

„D a  haben w ir  ja die W ölfe," sagte mein M ann leise, 
sich zu den Nachfolgenden umwendend, indem er zugleich die 
Büchse von der Schulter nahm und das Schloß untersuchte, 
die übrigen Herren zu der gleichen Vorsichtsmaßregel auf­
fordernd.

E r tra f nun verschiedene, auf die Jagd selbst bezügliche 
§ Anordnungen, denen sich die Betheiligten w illig  fügten, denn 
i der Baron galt nicht nur fü r einen kühnen und erfahrenen 
! Jäger, sondern auch fü r einen kaltblütigen und sicheren 

Schützen.
M e in  Pferd hatte gleich zu Anfang, als da« Geheul zu 

uns drang, Zeichen großer Unruhe geäußert, nnd je näher 
w ir dem Raubzeug kamen, um so ungeduldiger gebehrdete 
eS sich.

Ich war in der Reitkunst noch zu wenig erfahren, um 
die Zügel m it sicherer Hand führen zu können, und wieder­
holt mußte mein Gatte das geängstigt- Th ier zu beruhigen 
suchen. D a  —  bei einem markerschütternden Tone, den eine 

> dieser Bestien auSsticß, blieb mein Pferd Plötzlich stehen, schlug 
! die Ohren nach vorn und hob den Kopf hoch empor; dann 

bäumte es mächtig auf, sprang in gewaltigem Satze zur Seite 
- und jagte in wildem Rasen davon, über dir Schneefläche der 
 ̂ Felder, schnaubend und unaufhaltsam wie da« Roß des wil« 
' den Jägers. Durch die Unruhe des Pferdes vorsichtig ge- 
i macht, hatte ich mich sattelfest gesetzt, so daß ich im  S atte l 

blieb, als das Thier bäumte und davon raste.
Der Baron hatte den Vorgang kaum bemerkt, al» er 

von der Straße ablenkte und m ir zu H ilfe  eilte.
E in  wildes, entsetzliche» Jagen begann, mein scheugewor- 

j denes Pferd achtete keine Hindernisse, über Sträucher und 
. Gräben setzte es hinweg, daß m ir die S inne zu schwinden 
z drohten. Krampfhaft hielt ich mich m it beiden Händen an 

der Mähne des Thieres fest, die Todesangst verlieh m ir 
Kräfte, aber ich fühlte, daß ich nicht lange im  Stande sein 
würde, diesen furchtbaren R it t zu ertragen, und nur m it A u f­
bietung aller m ir zu Gebote stehenden W illenskraft vermochte 
ich eine Ohnmacht niederzukämpfen, die m ir wie ein Schreck­
gespenst nahte.

W eit hinter m ir hörte ich die H u ftritte  de» Pferde» 
meines Manne» auf dem hartgefrorenen Boden erschallen; er 

! spornte sein Th ier bis zur Uebcranstrengung an, aber dem 
! rasenden Laufe meines Rosses vermochte es nicht zu folgen.
>. (Forts, fo lgt.)



staatlichung der Sparkassen herbeiführe. Gerade die soziale Seile, 
die Centralisirung der Spargelder, erfordere Vorsicht.

Staatssekretär D r .  S t e p h a n  bemerkt dem Vorredner 
gegenüber, die verbündeten Regierungen, die doch auch ungefähr 
beurtheilen können, ob sie ihre eigene Existenz gefährden, haben 
da- Gesetz genehmigt.

Abg. S t o l l e  (Sozialdemokrat) bittet, die Vorlage nicht 
an eine Kommission zu weisen/ sondern sofort in  die zweite Lesung 
einzutreten und sie abzulehnen.

Nach persönlichen Bemerkungen zwischen dem Abg. D r . 
W  i n d t h o r st und Staatssekretär D r .  S t e p h a n  w ird die 
Debatte geschlossen und die Vorlage an eine Kommission von 21 
M itgliedern verwiesen.

^Nächste Sitzung: Freitag 12 Uhr. Tagesordnung: Etat. 
z' Schluß 5 Uhr 15 M in .

Preußischer Landtag.
M  b g e o r  d n e t e n h a n - . )

D  6. Plenarsitzung am 22. Januar.
D a -  Haus ist nur mäßig besetzt, während die Tribünen 

ziemlich gefüllt sind.
Am Ministertische: Justizminister D r .  F r i e d b e r g ,

M in ister der Landwirthschaft D r .  L u c i u s ,  und mehrere 
Kommissarien.

Präsident v. K o e l l e r  eröffnetDdie Sitzung nach 11 Uhr 
15 M inuten.

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung bildet die erste 
Berathung des Gesetzentwurfs, betr. die Vertretung des FiSkuS 
in bürgerlichenIRechtsstreitigkeiten der Justizverwaltung.

Es findet nur eine kurze unerhebliche Debatte statt, in 
welcher die Xbgg. G ü n t h e r  (nat.-lib .) und R o e r e n  (Centr.) 
ihre Zustimmung zu der Vorlage au-sprechen und wegen der 
einfachen N atu r desselben für die zweite Berathung im Plenum 
plaidiren.

ES folgt die erste Berathung deS Gesetzentwurfes, betreffend 
die Zusammenlegung der Grundstücke im Geltungsbereiche deS 
rheinischen Rechte-.

Abg. R e i c h e n s p e r g e r -  Olpe (Centr.) spricht sich mit 
aller Entschiedenheit gegen die Vorlage auS, durch welche die 
EigenthumSbegriffe der rheinländischen Bevölkerung auf das 
Empsindlichste a lte rirt würden. Redner glaubt die Vortheile, welche 
die Vorlage anstrebe, auf dem Wege einer Vereinfachung deS 
Katasterwesen- erreichen zu können. (B eifa ll im  Centrum.) 
^ U M in is te r  fü r Landwirthschaft D r .  L u c i u -  t r it t  den Aus­
führungen des Vorredner- entgegen, indem er au-führt, daß die 
Besonderheit der rheinischen Verhältnisse von dem Abgeordneten 
Reichensperger ganz erheblich überschätzt würde, denn die Eigen- 
thumsbegriffe seien bei den übrigen deutschen Volk-stämmen ebenso 
entwickelt, wie bei den Rheinländern. D ie Vorlage führe durch­
aus kein Bevormundung-system ein, e- handle sich lediglich um 
eine Geltendmachung der überlegenen Intelligenz. Der M inister 
verweist sodann auf die Verhandlungen de- rheinischen Provinzia l- 
landtage-, welcher sich m it beträchtlicher M a jo ritä t für da- 
Prinzip der Vorlage au-gesprochen habe. Der M in ister schließt 
m it der B itte , unbefangen an die Prüfung der Vorlage heran­
zutreten und der Nheinprovinz die Vortheile, welche die übrigen 
Theile der Monarchie bereits genießen, gleichfalls zuzuwenden. 
(B e ifa ll.)

Abg. K n e b e l  (na t.-lib .) erklärt, die Vorlage entspreche 
durchaus den Wünschen der Bevölkerung und namentlich derjenigen 
der ländlichen Besitzer, wie die- auS den zustimmenden Beschlüssen 
des landwirthschaftlichen Verein- der Rheinprovinz hervorgehe. 
Verfassungswidrige Eingriffe in da- Eigenthum bringe daS Gesetz 
keineswegs und wer eS gut m it den rheinischen Bauern meine, 
der möge der Vorlage zustimmen. (B e ifa ll.)

Abg. B a c h e n ,  (Centr.) spricht sich sehr entschieden gegen 
die Vorlage auS. Redner bittet die Vorlage an eine Kommission 
von 21 M itgliedern zu überweisen. (B e ifa ll im Centrum.)

Abg. v. E y n e r n  (na t.-lib .) t r it t  den Ausführungen der 
Abgg. Reichensperger und Bachen, entgegen.

Justizminister D r .  F r i e d b e r g  erwidert, daß die Arbeiten 
zu der fraglichen Novelle derart gefördert feien, daß der Erlaß 
derselben binnen kürzester Frist werde erfolgen können. (B e ifa ll.)

Nachdem sich Abg. B i e s e n  bach (Centr.) in  ähnlichem 
S inne wie die Abgg. Reichensperger und Bachen, ausgesprochen, 
tr it t  Abg. Sch r e i b e r  - Nordhausen (d.-kons.) fü r die Vorläge

Kleine Mittheilungen.
( „H  a u s  D  a in p f " )  ist, seit der Mensch ihn sich 

dienstbar gemacht, zum Gehilfen zu fast alle» gewerblichen 
Verrichtungen herangezogen worden. Verhältnißmäßig selten 
ist dies bei der Metzgerei der Fa ll, daher dürfte eine Metz- 
gerei m it Dampfbetrieb immerhin besonderes Interesse ver­
dienen. Eine solche ist im großartigen Maßstabe kürzlich in 
Mannheim eröffnet worden. Dieselbe ist, wie w ir der „N . 
Bad. L. Z tg ." entnehmen, durchweg m it Hilfsmaschinen der 
Wurstmacherei ausgestattet, die m it einer achtpferdigen D am pf­
maschine in Bewegung gesetzt werden. H ier bemerkten w ir 
außer der Dampfkvcherei m it vier kupfernen Kesseln einen j 
großen Wurstwiegeapparat, auf welchem innerhalb dreiviertel 
Stunden drei Centner Wurstfleisch zum Füllen in die Därme 
fertiggestellt werden, einen sogen. Fleischwolf (Zerkleinerungs­
maschine fü r das Fleisch), einen Wiegeapparat fü r feinere 
Wurstsorten, eine Mengmaschine, eine Gewürzmühle, eine 
Säge zum Zerkleinern der Knochen und einen Brühkessel, 
in welchem drei Schweine zu gleicher Ze it gebrüht werden 
können. Alles ist n iit Wasserleitung versehen, und es wird 
auf die größtmögliche Reinlichkeit S o rg fa lt verwendet. D am pf­
heizungsröhren führen in die Ladenlokalitäten und in die 
Badezimmer, welche in jedem Stockwerke des ncuerbauten 
Hauses eingerichtet sind. D ie  Kocherei in der Metzgerei 
w ird  nur durch Dam pf bewerkstelligt. Don der W urst­
macherei führt ein durch die Maschine getriebener Aufzug in 
die im  2. und 3 Stockwerke des Hinterhauses sich befinden- 
den Räucherkammern sowie in den Keller, welcher in drei 
Abtheilungen, und zwar in einem Salz«, Fleisch- und E is ­
keller besteht. I m  Salzkeller befinden sich tO aus Cement 
verfertigte Tröge, von welchen je einer 1 0 — 12 Centner 
gesalzenes Fleisch aufnehmen kann. Der Eiskeller bietet 
Raum fü r 110 Zweispänner-Fuhren E is , und im Fleisch­
keller kann ein beträchtliche Zahl geschlachteten Viehes aufbe­
w ahrt werden. D ie  ganze Einrichtung ist höchst zweckcnt- 
sprechend und geräumig angelegt, und ist auf Beleuchtung 
und Ventilation alle« mögliche aufgewandt worden. Wenigstens 
diese Sauberkeitsvorrichtung wäre allen Metzgereien und 
Wurstmachereien zu wünschen!

ein, die auch für die kleinen Besitzer günstig wirken werde. (Bei­
fall rechts.)

Sodann sprechen sich die M itglieder des Centrum-, die 
Abg. R o e r e n  und C l a  e s s e n  in  der Vorlage ungünstigem 
Sinne anS, worauf dieselbe an eine Kommission von 21 M i t ­
gliedern verwiesen w ird.

'  Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend 
die Zusammenlegung der Grundstücke, Ablösung der Servitute 
und Theilung der Gemeinheiten fü r die Hohenzollernschen Lande.

Nachdem sich Abg. S  ch m i d - Hohenzollcrn (Centr.) aus 
prinzipiellen Gründen gegen die Vorlage au-gesprochen, führt Abg. 
v. Q u a s t  (d.-kons.) im  Gegensatz zu seinem Vorredner aus, 
daß im  Osten der Monarchie m it der Separation auch hinsicht­
lich der Interessen de- bäuerlichen Standes sehr gute Erfahrungen 
gemacht worden seien. (Zustimmung rechts.)

D arau f w ird die Vorlage derselben Kommission überwiesen, 
welche da- Rheinische Konsolidationsgesetz berathen soll.

Den folgenden Gegenstand der Tagesordnung bildet die F o rt­
setzung der Elatsberathung, welche dem M in ister fü r Landwirth­
schaft D r .  L u c i u s  Veranlassung zu einer ausführlichen D a r­
legung der Nothlagc giebt, in  welcher sich die Landwirthschast befinde 
und welche dringend zur Abhilfe auf dem Wege der Gesetzgebung 
mahne.

Nach Bewilligung verschiedener, von keiner Seite bestrittener 
Positionen verlagt sich da- HauS auf Freitag 11 Uhr. Tage-- 
Ordnung: Etat.

Schluß gegen 4 Uhr.

Deutsches Aeich.
B erlin , den 22. Januar.

—  Ueber da» Befinden S r .  Majestät des Kaiser- w ird 
uns gemeldet, daß Allerhöchstderselbr heute bereit» früher als 
am vorhergehenden Tage —  bereits am Vorm ittag —  auf­
gestanden und heute bedeutend besser sich befindet. —  M ittags  
beim Vorbeimarsch der neu aufziehenden Wache zeigte Seine 
Majestät der Kaiser dem vor dem Königlichen Palais überaus 
zahlreich versammelten Publikum sich an dem bekannten 
historischen Eckenfenster seines Arbeitszimmers, und wurde 
bei dieser Gelegenheit m it großem Jubel und Enthusiasmus 
begrüßt. Bereits Nachmittag« erledigte Sc. Majestät der 
Kaiser wieder Regierung-geschäfte und hielt sich während 
dieser Zeit im  Arbeitszimmer auf. —  Ferner verlautet 
von heute früh, daß Ge. Majestät den größten The il der 
Nacht ruhig geschlafen und sich heute bedeutend kräftiger fühlt.

—  Heute Abend findet, wie bereits gemeldet, im hiesi­
gen Schlosse Kour und Konzert statt, bei welcher Ih re  M a j. 
die Kaiserin m it den M itgliedern der Königlichen Fam ilie 
erscheinen werden.

—  Se. Kaiserliche und Königliche Hoheit der Kronprinz 
stattete gestern Vorm ittag halb zehn Uhr G r . Majestät dem 
Kaiser im Königlichen Palais einen Besuch ab.

—  Am 19. Januar starb zu Altenburg der General der 
Infanterie  Udo v. Tresckow, geb. am 7 A p r il 1808 ; er 
kämpfte 1866 als Brigadekommandeur bei Dermbach, Kissingen 
und Aschaffenburg, 1870 war er Kommandeur des Bclage- 
rungSkorpS vor B c lfo rt und machte die Belagerungen von 
Straßburg und Pfalzburg m it;  187l bis 1875 war er 
Kommandeur der zweiten D ivision zu Danzig.

—  Der jüdische Abgeordnete D r .  S tern  (Redakteur der 
„Franks. Z tg " ) ,  der bisher bei den Deutschfreisinnigen hos- 
p itirte , ist dieser Fraktion nicht wieder beigetreten.

—  D ie  von mecklenburgischen Landwirthen ausgehende 
Petition um Erhöhung der Gctreidezölle ist m it 15609 Unter­
schriften dem Reichstage übersandt worden.

Anstand.
Pest, 21. Januar. E in sensationeller M ord  ist in der 

ungarischen S tadt Beregszasz begangen worden. D ie  Frau 
des dortigen Gerichtspräsidenten wurde von einer Neben­
buhlerin ermordet.

P aris , 22. Januar. A uf den Boulevard« war die 
Nachricht verbreitet, daß der Zustand des erkrankten V iktor 
Hugo sehr bedenklich sei.

Nom, 21. Januar. D ie  Agenzia S tefani meldet: Um 
in  der Lage zu sein, einen etwa erforderlichen Nachschub von 
Truppen nach Assab zu bewirken, und um es den dorthin 
abgehenden Soldaten, sowie den Militärbehörden zu ermög­
lichen, die nothwendigen Vorbereitungen ohne Ueberstürzung 
zu treffen, hat der Kriegsminister angeordnet, alles fü r den 
Abgang eines zweiten Detachements Nothwendige vorzukehren. 
D ie  Formation dieser Truppe w ird dieselbe sein, wie die­
jenige der bereits abgegangenen. E in  Bata illon soll von der 
L in irn-Jnfa iiterie  gestellt werden.

Rom, 22. Januar. Von weiteren durch Lawinen ver­
ursachten Unglücksfällen w ird gemeldet: I n  Gignod, einem 
D orfe des Äosta-Thale«, wurden zwei Personen von einer 
Schneelawine verschüttet. I n  Frassino (D istrikt Saluzzo) sind 
30 verschüttete Leichen durch Soldaten zu Tage gefördert
worden.

London, 21. Januar Dem „Reuter'schen Bureau" w ird  
von seinem Korrespondenten aus Abuklei M ills  vorn 17. d 
M . gemeldet: D ie  englische Kolonne unter dem Obersten
Stew art tra f gestern in der Nähe von Abuklei M ills  ein und 
fand die das Terra in  beherrschenden Stellungen von etwa
10 000 Aufständischen besetzt. Heute früh ging die englische, 
etwa 1200 M ann starke S tre  tmacht, in  Karrö fo rm irt, gegen 
den Feind vor, welcher plötzlich zum A ngriff überging und 
auf einige Augenblicke das Karro sprengte. D ie  englischen
Truppen schloffen sich alsbald wieder zusammen und richteten ein 
verheerende« Feuer gegen den Feind, der schließlich m it einem 
Verlust von 1200 Todten zurückging. D ie  englischen Truppen 
verloren an Todten 9 Officicre, darunter Oberst Burnaby, 
und 62 M a n n ; an Verwundeten 9 Officiere, darunter die 
LordS S t. Vincent und A ir lie , und 85 M ann. Dem Obersten 
S tew art wurde das Pferd getödtct; er selbst blieb unverwundet. 
D ie englischen Truppen besetzten darauf die bisher vom Feinde 
innegehabten Positionen. Oberst S tew art w ird  unverweilt 
auf Metammeh weiter vorrücken.

London, 22. Januar. D ie  Time» glaubt, das Ergeb­
niß de« gestrigen Kabinet« - Raths sei ein solche«, daß nicht 
den Gegenvorschlägen Frankreichs m it einer neuen kräftigen 
P o litik  werde begegnet werden; es habe vielmehr den An­
schein, daß Gladstone eine Rückkehr zu seiner P o litik  eine« 
englisch-französischen Abkommens beabsichtigte. D ie  Time» 
spricht sich lebhaft gegen eine solche nicht energische P o litik  
England» au» und meint, es handle sich hier um eine Frage, 
in  der Parlament und Volk sprechen werden.

Verhandlungen des Provinzial-Landtages.
D r i t t e  S i t z u n g .

Danzig, 21. Januar.
Der Vorsitzende, Staatskommissarius, O ber-P räsident 

v. Ernsthausen, the ilt m it, daß die Wahlprüfungs-Kommission 
sich konstituirt und den Abg. v. S tnm pffe ldt zum Vorsitzenden, 
den Abg. D r. Gerlich zum Schriftführer gewählt habe.

I n  die Tagesordnung eintretend, erfolgt zunächst die 
W ah l der gestern beschlossenen Kommission fü r die Spezial- 
berathung der Regierungs - Vorlage über die Errichtung von 
Gewerbekammern. D ie W ahl erfolgt per Akklamation und 
fä llt auf die Abgg. Kosmack, M üller-M arienwerder, Albrecht, 
Wagner, v. Gramatzki, Schnackenburg, W e g n e r -  Ostaszewo, 
M ü lle r -D t .  Krone und Wahnschaffe.

Es folgt nun die Berathung und Feststellung von 
Spezial - Etats der verschiedenen P rov inz ia l - Anstalten 
pro 1885 86.

Nachdem sämmtliche Spezial-E tats festgestellt sind, findet 
die erste Lesung des Haupt-E tats der P rovinzia l-Verw altung 
pro 1885/86 statt, welcher in  Einnahme und Ausgabe m it 
5 543 740 M k. balancirt. Unter den Ausgaben befinden sich 
im Extraordinarium  diesmal nur 150 000 M k. zur Schulden­
tilgung. D ie einzelnen T ite l der Ausgabe werden ohne 
Debatte erledigt. —  Bei dem Einnahme-Etat regt Abg. 
W a n n o w  nochmals an, die Beamten der Deichverbände 
zum B e itr itt bei der P rovinz ia l - W ittwen- und Waisenkasse 
zuzulassen und stellt einen dahin zielenden Antrag. — D er 
Antrag Wannow wurde dem Provinzia l - Ausschuß zur E r­
wägung überwiesen. D ie weiteren Einnahmen wurden 
debattelos bewilligt und somit der ganze E tat in erster 
Lesung angenommen.

Es folgte die Berathung einer Petition des R itte rgu ts­
besitzers H. Gerth zu Kressau im Kreise Graudenz um Ge­
währung der Entschädigung fü r das an Lungenseuche er­
krankte und unter polizeilicher Kontrole geschlachtete Vieh. —  
Referent, Abg. P  t e h n - Krastuden, berichtet, daß Herr 
Gerth zu seiner Petition dadurch gelangt sei, daß demselben 
aus Baiern im portirte Ochsen erkrankt und später verendet 
seien. E r erhielt keine Entschädigung, da Herr Gerth eine 
rechtzeitige Anzeige darüber nicht erstattet habe. Der Petent 
behauptet, daß der Kreisthierarzt die erkrankten Thiere fü r 
nicht verdächtig erklärt habe. D ie ihm übersendeten Lungen 
der verendeten Thiere habe er erst sehr spät untersucht und 
dann erklärt, dieselben seien verdächtig gewesen. —  Nach 
kurzer Debatte w ird der Antrag des Herrn P lehn, die Ent­
schädigung zu gewähren, m it großer M a jo ritä t angenommen.

F ü r die Ober - Ersatz - Kommission der 3. In fan te rie - 
Brigade ist das bürgerliche M itg lied  und sein Stellvertreter 
fü r je zwei dreijährige Perioden vom ostpreußischen, fü r je 
eine solche Wahlperiode vom westpreußischen Provinzial-Land- 
tage zu wählen. D ie Reihe ist diesmal an Westpreußen und 
es w ird  pro 1885— 87 zum M itgliede der Rittmeister a. D . 
K ö h le r-K l. Jau th  bei Rosenberg, zum Stellvertreter der 
M a jo r a.D.Schönlein-Conradswalde beiBischofswerder gewählt.

Ferner werden zum bürgerlichen M itgliede der Ober- 
Ersatz-Kommission fü r die 4. In fan te rie  - Brigade der M a jo r 
a. D . v. Sanden - Danzig, zum Stellvertreter desselben der 
Hauptmann a. D . v. Mittelstaedt - W o lla ; zum bürgerlichen 
Mitgliede der Ober-Ersatz-Kommission fü r die 8. In fan te rie - 
Brigade der M a jo r a. D . v. Selle-Tom ken wiedergewählt, 
und zu dessen Stellvertreter der Lieutenant a. D . Krieger- 
Waldowken bei Zempelburg fü r 1885— 88 neugewählt.

D am it schloß gegen 3 U hr die Sitzung. —  Nächste 
Sitzung morgen 12 Uhr.

V i e r t e  S i t z u n g .
Danzig, 22. Januar.

Nachdem mehrere unwesentliche Positionen dem Antrage 
des Ausschusses gemäß genehmigt worden, entwickelte sich eine leb­
hafte Debatte bei der Vorlage, betr. die Aufforstung oder 
Anlage von Moorkulturen.

Bei dem B au der Konitzer Besserungs - Anstalt werden 
dadurch, daß das in dem Bauprojekt vorgesehene dritte 
KorrigendenhauS vorläufig  nicht gebaut werden darf, voraus­
sichtlich cr. 250 000 M k. erspart werden. Hiervon wünscht 
der P rov inz ia l - Ausschuß eine Summe bis zur Höhe von 
200 000 M k. fü r den Ankauf von Ländereien zu verwenden, 
welche sich zur Aufforstung oder zur Anlage von M oor- 
Kulturen eignen, bei welchen dann ein Theil der Korrigenden 
beschäftigt werden soll, was um so vortheithafter ist, als 
eine industrielle Beschäftigung derselben auf viele Schwierig­
keiten stößt. D ie Anträge des Ausschusses gehen dahin, 
dieses Projekt zu genehmigen und ihn zu ermächtigen, m it 
der Staatsregierung Verträge zu vereinbaren, durch welche 
der Provinz die Disposition über die etwa erforderlichen 
forstfiskalischen Flächen behufs Ausführung der beabsichtigten 
Landesmeliorationen gesichert w ird.

Während die Abgg. W a g n e r ,  E n g t e  r ,  G o r d o n ,  
Staatskommissarius Oberpräsident v o n  E r n s t  H a u s e n ,  
Landesdirektor D r. W e h r  und Provinzial-Ausschuß-Vor- 
sitzender v. W i n t e r ,  letzterer unter ausführlicher Darlegung 
der Sachlage, fü r die Vorlage eintreten, äußern die Abgg. 
M  ü l l e r - D t .  Krone, P  l  eh n-Krastuden, D r. S ch  esse r ,  
S c h w a a n ,  L a m b e c k  und H ö n e  sich aus verschiedenen 
Gründen in ablehnendem Sinne gegen dieselbe. Trotzdem 
w ird  bei der Abstimmung m it allen gegen die Stimmen der 
Herren D r. Scheffer und Lambeck (54 gegen 2 Stim m en) 
die Vorlage angenommen. (Heiterkeit.)

Durch den Beschluß des P rov inz ia l - Landtages vom 
28. M ärz 1884 ist dem Provinzial-Ausschuß die Ermächtigung 
ertheilt worden, Präm ien fü r Neubauten von Kreischauffeen 
bis zur Höhe von weiteren 550 000 M k. zu bewilligen, so 
daß er m it den zu dem nämlichen Zwecke bereit» früher zur 
Verfügung gestellten 5 000 000 Mk. in Sum m a über 
5 550 000 M k. disponiren konnte. Inzwischen sind ver­
schiedene weitere Anträge auf P räm iirung  von Chausseebauten 
eingegangen, und es sind den Kreisen Thorn, Löbau, Schwetz, 
S tuhm , Bereut und F latow  fü r sechs Chausseebauprojekte 
Prämien im  Gesammtbetrage von 477 270 Mk. in Aussicht 
gestellt. D a  wohl noch ein erweitertes nothwendiges Be­
dürfniß hervortreten w ird , so beantragt der Ausschuß die 
Ermächtigung, über fernere 550 000 M k. zu diesem Zwecke 
zu disponiren und diese Summe (die Präm ien werden be­
kanntlich erst nach Vollendung der Bauten faktisch gezahlt) 
in den E tat pro 1892/93 einzustellen. —  Nach kurzer B e fü r­
wortung des Abg. M ü l l e r -  Marienwerder w ird  diese V o r­
lage einstimmig angenommen.



Brovinziak- Nachrichten.
Kulm, 20 . J a n u a r .  ( D i e  R e s t a u r a t i o n  u n s e r e s  

R a t h h a u s e  - )  ist nunm ehr auch vom H errn  M inister der 
geistlichen Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten genehmigt 
worden. Nach dieser Genehmigung können je acht Fenster­
öffnungen im Obergeschoß in dem bisherigen S ty le  angelegt 
werden. I m  Uebrigen soll die gesammte äußere Architektur des 
Rathhauses vollständig unverändert bleiben resp. in der bisherigen 
G estalt wiederhergestellt werden.

G raudenz, 2 t .  J a n u a r .  ( E n t s p r u n g e n . )  V o r­
gestern entsprangen a u -  dem Gerichte zwei Gefangene. D er eine 
von ihnen wurde alsbald wieder ergriffen und in Gew ahrsam  
gebracht, der Andere, N am ens P a rp a r t, trieb sich länger umher 
und^ wurde dann an der Weichsel gefaßt, nachdem er versucht 
hatte, durch Umfichschlagen mit einem Messer seine Ergreifung zu 
verhindern. Auf dem T ra n sp o rt zum G efängniß riß er sich 
wieder loS und entkam. P a rp a r t  w ar, weil er schon früher ein­
mal entflohen w ar, in  Ketten gelegt w orden, diese w aren ihm 
aber kürzlich wieder abgenommen worden.

G r .  K rebs, 2 1 . J a n u a r .  ( V o n  e i n e m  b e d a u e r n s -  
w e r t h e n  U n g l ü c k s f a l l )  wurde H err Gutsbesitzer L. von 
hier gestern Abend betroffen. Derselbe hatte um diese Z eit in 
der Zuckerfabrik M arienw erder einige Geschäfte zu erledigen und 
fuhr spät Abend- in Gesellschaft zweier anderer Herren nach der 
S ta d t  zurück. Wahrscheinlich durch Unachtsamkeit deS Kutschers 
Prellte der W agen gegen einen S te in , fiel um und es stürzte 
dabei H err L. so unglücklich zur E rde, daß er einen Rippen- 
bruch erlitt, während seine Begleiter m it dem Schreck davon kamen.

Schlochau, 21 . J a n u a r .  (U n g l ü ck s f a l l.)  I n  der 
vorigen Woche kam in M arienfelde eine A rbeiterfrau mit der 
rechten H and in das Getriebe einer Dreschmaschine, wodurch die 
erstere total zermalmt wurde. Gestern mußte der bedauerns- 
werthe« F ra u  der A rm  bis an die Schulter abgenommen 
werden. (W . M .)

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt
T h o rn , den 2 3 . J a n u a r  1885 .

—  ( S  t a d t v e r o r d n e l e n - S  i tz u n g.) ( S c h lu ß . )  
6. P ro longation  deS Pachtvertrages mit H errn G ano tl üoer den 
Platz unterhalb der Defensionskaserne pro 1. April 1 8 8 ^ 8 6 . 
D er AuSschuß hatte an die Verlängerung deS Pachtvertrages die 
Bedingung geknüpft, daß der Pächter für etwaige durch den B au  
der Uferbahn verursachte S tö rungen  keine Entschädigung zu ver­
engen  habe. D ie P ro longation  wird mit dieser Bedingung ge­
nehmigt. 7. wird zur Vergebung der Papiertieferung für die 
städtische V erw altung pro E latS jahr 1885 j8 6  an H errn Westphal 
der Zuschlag ertheilt. 8 . D esg l. zur Vergebung des Schornstein- 
fegerkehrens in den städtischen Gebäuden an den Schornsteins^, r- 
meister Trykowski pro E ta t- ja h r  1 885 j86  für 6 75  M k. E n t­
schädigung. 9 . DeSgl. zur Verpachtung der Ziegeleiwinhschaft 
an den Restaurateur N icolai pro 1.j4 . 1 8 8 5 ^ 8  für 1 5 3 0  M k. 
Jahrespacht und der ca. 16 M orgen großen Kämpenparzelle an 
denselben pro 1.^4, 85  bi- l l . j l l .  1886  für zusammen 160  M k. 
Pacht. D ie Verpachtung dieser Parzelle nur b i- zu dem gedachten 
D atu m  geschieht deßhalb, weil dann das ganze K äm penterrain zu­
sammen verpachtet werden soll. 10. D esg l. zur Verpachtung der 
M arktstandgeld - Erhebung an den F uhrhalter Kruczkowski aus 
Mocker pro E tatS jahr 1 8 8 5 j8 6  für 6 2 1 5  M ark  Jabrespacht. 
D ie  K aution, welche der Pächter zu leisten hat, ist von 6 0 0  auf 
7 0 0  M k. erhöht worden. D ie In fo rm ationen , welche der M a ­
gistrat über K. eingezogen, sind durchaus zufriedenstellende. 
11. Zuschlagsertheilung zur Vermiethung der rathhäuSlichen G e­
wölbe pro 1.j4 . 65§88 und zwar N r. 3, 4 , 10, 11, 15 , 19, 
2 0 , 21, 2 4 , 2 6 , 2 7 j2 8 , 29 , 3 0 , 31  und 33  an die M eist­
bietenden. D er T erm in zur Vermiethung dieser Gewölbe hat 
am  7. J a n u a r  stattgefunden und sind theil- höhere, theils niedrigere 
Gebote abgegeben. E s  wird beschlossen, diejenigen, bei welchen 
niedrigere Pachtpreise, wie in den V orjahren, erzielt wurden, 
nochmals auszubieten. 12 . Gesuch des R estaurateur- Reich um 
Pachterlaß für die Ziegelei-Gastwirthschaft und Entschädigung für 
die durch den K analbau erlittenen Verluste. D a -  Schreiben ist 
direkt an die S tadtverordneten gerichtet. M ehrere Gesuche, 
welche P etent früher an den M ag istra t eingeschickt, sind abschlägig 
beschieden worden. R . sucht den Nachweis zu führen, daß sein 
Geschäft durch die Absperrung der direkten Wege vollständig 
ru in ir t und daß er daher nicht im S tan d e  sei, die Pacht zu be­
zahlen. E r  erw arte, daß man ihm sein Recht nicht verkümmern 
werde. D er AuSschuß empfiehlt, da- Schreiben dem M agistrate 
znm Bescheide zu überweisen. —  S lad tb a u ra th  R e h b e r g  be­
merkt, daß sich Petent, wenn er durch den K analbau geschädigt 
worden, an den M ilita irfiskuS  wegen Entschädigung wenden möge, 
da dieser den K anal gebaut. —  Veranlassung zu M einungsaus- 
tauschungen giebt noch die Frage wegen Einrichtung eines E is ­
keller- in der Ziegelei-Gastwirthschaft, welche vom O berbürger­
meister W is s e l in c k  dahin erledigt wurde, daß der Eiskeller erst 
zum nächsten W inter fertiggestellt werden könne und daß sich der 
neue Pachter der Ziegelei-Gastwirthschaft für diesen S om m er mit 
der Anlegung einer E i-m iete behelfen müsse. Ueber das Gesuch 
w ird schließlich im S in n e  des Ausschuß-AntrageS beschlossen. —  
Z u r  B erathung gelangen die Vorlagen deS VerwaltungS-AuS- 
schusseS, für welche S tv .  B e n n o  R i c h t e r  referirt. 1. B ean t­
w ortung des N o ta ts  2 zur Rechnung über den B a u  der B rom - 
berger Vorstadtschule. ES w aren hier bekanntlich dem U nter­
nehmer P asto r mehr Abzahlungen geleistet w orden, a ls  er nach 
kalkulatorischer P rü fung  der Rechnung zu fordern berechtigt w ar und 
beschloß daher die Versammlung auf A ntrag de- AuSschusseS, 
dem M agistrate zu bemerken, daß hierbei nicht korrekt verfahren.—  
D er M agistra t hat hierauf erwidert, daß diese Bemerkung unge­
rechtfertigt sei, da der B a u  fertiggestellt wäre und somit auch 
H err P astor d a- S eine gethan habe. Einem Geschäftsmanne 
daS Geld solange vorzuenthalten, b is die Rechnungen geprüft, 
würde nicht angebracht sein, weil diesem dadurch GeschäftS- 
störungen entstehen. Uebrigen- habe ja auch P .  eine Kaution 
stellen müssen. —  Diese B eantw ortung des N otatS hält der 
AuSschuß nicht für zutreffend, betrachtet daS N otat aber als er- 
ledigt und beantragt, daß den Unternehmern in Zukunft nur 
V,o o/, ihrer Rechnung ausbezahlt würden und die A uszahlung 
des letzten Zehntels nach kalkulatorischer P rü fung  der Rechnung 
erfolgen solle. —  S tad tb a u ra th  R e h b e r g  bemerkt zu diesem 
A ntrage, daß dies V erfahren für ihn persönlich nur angenehm 
sein könne; in  Bezug auf die Unternehmer müsse er es aber a ls  
inbum an bezeichnen. —  S tv .  E n g e l h a r d t  beleuchtet die A n­
gelegenheit vom S tandpunkte deS AuSschusseS. E in  solche- V er­
fahren, wie es beantragt worden, gebiete die Vorsicht. E s  könne 
doch einmal der F a ll eintreten, daß man von einem Geschäfts­

m anne, der zu viel ausbezahlt erhalten, den Ueberschuß nicht wieder­
bekommen könne. E in  ähnliches V erfahren werde übrigen- auch 
von anderen Behörden beobachtet. —  S tv .  T i l k  erwidert dem 
Vorredner, daß diese Behörden keine K aution verlangen, sondern 
eben dieses eine Zehntel des Rechnungsbetrages a ls  Kaution 
betrachten.—  Bei der Abstimmung w ird der A ntrag des A us- 
schusses abgelehnt. 2 . a )  A ntrag auf Bewilligung von 100  M k. 
Umzugskosten an den Förster Jacob i und 5 )  100  M k. E n t­
schädigung an den pens. Förster Krantz für ausgeführte B aum ­
pflanzungen. D er Förster Jacobi ist von S te in o rt nach G u ttau  
umgezogen. I m  Ausschusse w ar man der M einung, daß 100  M k. 
eine zu hoch bemessene Entschädigung wäre und beantragt die 
Bewilligung von 5 0  Mk. —  D a s  Kollegium beschließt dem­
gemäß. a ä  b )  hatte der pens. Förster Krantz anfänglich eine 
Entschädigung von 1 5 0  M k. verlangt. D ie Forstdeputation halte 
diesen B etrag  auf 100  Mk. reducirt. —  D er Ausschuß hat sich 
für die Bewilligung dieser S um m e nicht entschließen können, 
indem er von der Ansicht ausging, daß K. von den gepflanzten 
Bäum en auch seinen Nutzen gehabt habe. —  Auf eine Anfrage, 
ob die Förster ein Recht hätten, für Anpflanzungen Entschädigung 
zu verlangen, erwidert Oberbürgermeister W i s s e l i n c k ,  daß 
dies Recht jetzt nicht mehr bestehe, dieser Usus aber früher be­
standen hätte. M it  der G ew ährung dieser Entschädigung verfolge 
man gleichzeitig den Zweck, den p. K . für die wegen Pensio- 
nirung nichterhaltene W eihnachts-G ratifikation schadlos zu halten. 
D e r A ntrag w ird bei der Abstimmung abgelehnt. 3. Gesuch der 
F ra u  Hensel um Pachterlaß. Dasselbe wurde dem M agistrate 
zur Nückäußerung überwiesen. 4 . Gesuch der städtischen Lehrer 
um Wohnungsgeldzuschuß. D a s  Gesuch, welches a ls  G ründe 
die veränderten Verhältnisse, die Vertheuerung der Lebensbe­
dingungen bezeichnet, wird bis zur EtatSberathung zurückgelegt. 
5 . D ie Beleihung des Grundstücks Altstadt N r. 4 1 9  mit noch 
130 0  M k. wird genehmigt. 6. A ntrag auf Bewilligung der 
Kosten für die V ertretung deS erkrankten Buchhalter Freudenreich. 
H err Freudenreich, welcher an einer Augenkrankheit erkrankt ist, 
unterzieht sich in Königsberg einer K ur. Z u r  S tellvertretung 
ist ein Buchhalter mit einem G ehalt von 3 0  M k pro Woche 
engagirt worden, der eine K aution hat hinterlegen müssen —  
D er AuSschuß empfiehlt die Genehmigung der Vertretung-kosten 
während der Zeit der Beurlaubung des p. Freudenreich. D a s  
Kollegium beschließt demgemäß. —  7. B o r l a g e d e s P  r o> 
j e k t s  z u m  B a u  e i n e s  G a s o m e t e r S .  Ueber die V or­
tage hält H err K ittler einen längeren interessanten V ertrag , 
welcher sich über die Nothwendigkeit, über die Herstellung und 
über den Kostenpunkt de- B aues eine- G asom eters erstreckt. D er 
G asverbrauch in der S ta d t sei in den M onaten  Dezember der 
letzten J a h re  in Folge Einrichtung vieler neuer Geschäfts- 
EtablisfimentS gegen früher derart gestiegen, daß sich die E r ­
bauung eines neuen (dritten ) GasometerS nothwendig mache. 
Redner bat, den B au  noch in diesem Ja h re  vorzunehmen, 
obgleich ja nicht zu verkennen sei, daß die A usführung deS B aues 
durch die verhältnißm äßig kurze Zeit etw a- überstürzt werde. D er 
B au  des GasometerS, welcher neben den beiden anderen aufge­
führt werden solle, bedinge die E ntfernung deS Spritzenhauses. 
D iese- müsse daher bis zum November entfernt werden, wenn der 
Gasometer noch in diesem Ja h re  gebaut werden solle. Könne die- 
nicht geschehen, so müsse man den B au  bis zum nächsten J a h re  
verschieben, wodurch allerdings insofern ein Vorzug gewonnen 
würde, a ls  man dann mit mehr Planmäßigkeit vorgehen könne. 
D ie Kosten eine- einfachen eisernen Gasom eters würden ungefähr 
8 2 ,4 0 0  M ark  betragen, für den B a u  eines massiven G aso­
meterS und der V ergrößerung-arbeiten in der G asansta lt dagegen 
wären ca. 2 0 0 ,0 0 0  M k. erforderlich. Redner zieht sodann daS 
elektrische Licht in den K reis der E rörterung. E s  scheine geboten, 
zu erwägen, ob daS elektrische Licht eine solche Zukunft habe, daß 
man gezwungen wäre, eS später in Gebrauch zu nehmen. E r  
glaube nun nicht, dem elektrischen Lichte eine große Zukunft p ro ­
phezeien  zu können. E s  käme nur in London und P a r is  zur 
Anwendung, — S täd te , die sich schon einen gewissen Lupus in 
der Straßenbeleuchtung erlauben dürften. Auch B erlin  habe einen 
Versuch mit der elektrischen Beleuchtung der S ta d t  gemacht. 
Redner bespricht sodann die Gefährlichkeit des elektrischen LichtS 
in der Herstellung, sowie den bequemeren Gebrauch LeS G ases. 
Auch in Bezug auf die reinigende W irkung des elektrischen Licht- 
auf die Z im m erluft stehe das G aS demselben kaum nach. I m  
Allgemeinen verhalte man sich dem elektrischen Lichte gegenüber 
skeptisch. D a s  beweise auch, daß von den S tä d te n , wo elektrische 
Ausstellungen stattfanden, wie W ien, M ünchen, Königsberg, da- 
elektrische Licht dennoch nicht eingeführt worden sei. Redner bittet 
zum S chluß  um Annahme der Vorlage. -  D er AuSschuß, in 
dessen M itte  H err S ta d tra th  K ittler ebenfalls einen V ortrag  ge­
halten, hat den A ntrag gestellt, die Vorlage im P rinz ip  anzu­
nehmen, im Uebrigen aber erst motivirte Vorlagen über den B au  
deS Gasom eters und über die E ntfernung des Spritzenhauses zu 
erwarten. Dieser A ntrag  wird angenommen. S chluß  der S itzung  
nach 5 ' / .  Uhr.

—  ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  I n  der am 2 2 . d. 
M ts . stattgefundenen S itzung des Handwerker-VereinS hielt H err 
A m tsrichter M a r t e l l  einen V ortrug über die S iebenbürger 
Sachsen. Ausgehend von den M otiven, welche diesen Volks­
stamm bewogen, sein ursprüngliches H eim athsland im Norden zu 
verlassen, um eine neue Heimach im fernen Ungarlande zu finden, 
gab der H err Redner die topographische Schilderung des Lande- 
Siebenbürgen in kurzen Zügen und schilderte dann in einem 
1 '/ ,  ständigen höchst interessanten V ortrage die Kämpfe, welche die 
Sachsen m it den vordrängenden Türken und den benachbarten 
M agyaren  ihrer Existenz wegen zu führen hatten, sowie die be- 
w underungswürdige Zähigkeit, m it welcher das von allen S eiten  
hart bedrängte Volk zusammenhielt, um seine N ationalitä t nicht 
preiszugeben und die vom Habsburgischen Kaiserhause ihm ver­
liehenen Rechte nicht zu verlieren. An der H and der Geschichte 
wies der H err Referent nach, wie die Siebenbürger Sachsen trotz 
vieler Bedrückungen stet- treu zu Kaiser und Reich gestanden und 
sich dadurch a ls  ein richtiger H ort de- deutschen Wesens im 
fernen Ungarlande bewährt haben. D ie S itte n  und Gebräuche 
der Sachsen, sowie ibre Recht-verfassung fanden ebenfalls genaue 
E rörterung . H err Amtsrichter M arte ll erntete für diesen ange­
nehmen V ortrag  lebhaften Beifall.

—  ( E i n s t e l l u n g  d e r  P e n d e l z ü g e . )  D ie zwischen 
dem Bahnhöfe und der Haltestelle T h o rn -S ta d t koursirenden Pendel­
züge werden laut Bekanntmachung deS Königl. BetriebSamtS wegen 
der über die Eisdecke der Weichsel eröffneten Passage von S o n n tag , 
den 2 5 . dS. incl. ab, eingestellt.

—  ( H e r r n  T h e a t e r d i r e k t o r  S c h ö n e c k ) ,  der  
bekanntlich m it seiner O p e rn  - Gesellschaft gegenw ärtig in  E lb in g  
w e ilt, ist eS gelungen , die Königliche K am m ersängerin  F r a u  
M a llin g e r , die bekannte R iv a l in  der Lucca, zu einem zw eim aligen

G astspiele zu gew innen. D ie  hochgeschätzte K ünstlerin  w ird  nächsten 
S o n n ta g  auftreten  a ls  F r a u  F luch  in der O p e r  „ D ie  lustigen 
W eiber von W in d so r" .

—  ( T r i c h i n ü s e  S c h w e i n e . )  I m  Schlachthofe sind 
heute zwei Schw eine untersucht und das Fleisch a ls  trich inös 
befunden w orden. Beide Schw eine sind versichert.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  V om  H afen a u s  ist jetzt 
eine B a h n  über die Eisdecke nach dem B ahnhöfe  abgesteckt. I n  
Folge der ziemlich intensiven S o n n en s trah len , die heute F ra u  
S o n n e  freigebig spendet, ist ein T he il der Eisdecke au fgethau t. 
D ie  S icherhe it der B a h n  w ird  dadurch jedoch nicht gefährdet, da  
die K älte ihren H öhegrad nicht verloren h a t.

—  ( L o t t e r i e . )  B ei der am 22 . d. M . fortgesetzten Ziehung 
der 4 . Klasse 171 . preuß. Lotterie sind folgende G ew inne gezogen 
w orden:

15 0 0 0  M k. auf N r. 21 2 4 0  7 0  9 6 2 .
6 0 0 0  M k. auf N r. 29  158  37  611 69  6 8 0  83  7 3 3  

85 8 5 2 .
3 0 0 0  M k. auf N r. 2 5 2 3  3 2 8 0  6 9 6 8  7 031  6 6 1 4

11 2 3 4 12 5 0 6 12 8 3 6 13 601 16 784 16 5 3 0 24  8 7 8
27  5 4 0 32  711 3 4  117 35 8 1 0 36  773 3 8  0 0 2 3 8  4 1 3
39  136 4 2  631 4 6  6 9 2 4 8  3 7 2 4 8  715 5 2  0 6 5 52  3 6 8
5 7  0 7 7 5 8  656 62  192 6 4  9 2 0 66 0 3 7 66  3 4 9 68 0 4 9
71 6 1 2 72 0 6 9 8 0  9 8 3 82  0 7 4 88  8 4 7 92 5 4 8 92  8 1 3 .

1 5 0 0  Mk. auf N r. 1291 5 9 9 1  7 5 3 2  8 3 8 2  8 4 5 7
8 6 3 3 13 3 1 0 14 207 14 3 5 4 15 972 17 9 1 8 18 5 4 0
21 4 1 8 27 0 5 9 3 0  0 8 3 3 0  8 4 1 32  335 32  779 35  726
36  8 6 2 39  672 45  2 83 5 0  7 38 5 0  8 2 6 51  951 55  5 4 7
55  663 5 8  0 6 3 59  8 18 61 4 7 9 64  3 0 9 65  6 5 9 65 7 91
67  336 68  4 1 9 68  9 73 73 3 3 0 73 5 1 6 79  759 79 8 0 3
8 0  5 4 7 81 291 83  675 84  6 3 0 85  4 0 7 86  8 2 9 88  2 4 7
9 0  8 9 8 92  975 92  9 9 0 93 603 94  4 0 8 .

—  ( P  o l i z e i b e r i ch 1.) 5 Personen wurden arre tirt.

Kemeinnühiges.
( L e i c h t e  H e r s t e l l u n g  v o n E i n l e g e s o h l e n . )  

Z u r  E rzie lung  sehr w arm  haltender Einlegesohlen nehme m an 
ein Stück Dachpappe (d as  noch nicht m it KieS bestreut w urde), 
überstreiche es m it w arm em  T heer, w orauf m an W ollstaub 
streut und diesen festtrocknen läß t E ine derartige P rä p a riru n g  
erfüllt vollständig ihren Zweck, da die Nässe dem Theer» 
J m p rä g n a t nichts schadet und der W ollenstaub die Füße w arm  
hält. B e i alledem ist es gut, wenn m an sich m ehrere P a a re  
davon anfertig t, dam it m an öfter dam it wechseln kann.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 2 3 . J a n u a r .

1.22 85. 1 23.,8L.
F ondS : festlich.

R ufs. B a n k n o t e n ............................ 2 1 3 — 30 2 1 3 — 6 0
W arschau  8 T a g e ........................... 2 1 3 — 6 0 2 1 2 — 90
R uss. 5 «/o A nleihe von 1 877  . . - - 9 9 — 8 0
P o ln .  P fandb rie fe  5 °/g . . . 65 -  2 0 6 5 — 2 0
P o ln .  L iqu idationspfandbripfe . . 5 8 — 5 0 5 8 — 4 0
W estpreuß. P fandb rie fe  * " /< » .  . . 1 0 2 — 20 102
Posener P fandb rie fe  4 °/o . . . . 1 0 1 — 60 101— 6 0
Oesterreichische B anknoten  . . . . 165— 55 1 6 5 — 65

W eizen gelber: A p r il -M a i  . . . . 1 6 5 — 75 167
J u n i - J u l i ...................................... 1 7 1 - - 7 5 173
von N ew york l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 93 94

R oggen: loko . . ...................... 144 145
A p r i l - M a i ...................................... 1 4 5 — 5 0 1 4 6 — 5 0
M a i - J u n i 1 4 5 — 75 1 4 6 — 5 0
J u n i - J u l i ...................................... 1 4 6 — 5 0 1 4 7 — 25

R ü b ö l: A p r i l . M a i ........................... ..... 5 2 — 30 5 2 — 4 0
M a i - J u n i ...................................... 5 2 — 60 5 2 — 70

S p ir i tu s :  l o k o ...................................... 43  —  10 4 3 — 4 0
A p r il -M a i  ....................................... 4 4 — 8 0 4 5 — 4 0
J u n i - J u l i ....................................... 46 4 6 — 60
J u l i - A u g u s t ...................................... 4 6 — 8 0 4 7 — 5 0

Börsenberichte.
D a n z i g ,  22 Januar G e t r e i d e b ö r s e .  Wett«: Frost bei 

klarer Luft. Wind: SW.
Weizen loko flau und lustlos am heutigen Markte und recht müh­

sam nur konnten bei fehlender Kauflust um 2 M. pr. Tonne billigeren 
Preisen gegen gestern 320 Tonnen verkauft werden ES ist bezahlt für 
inländischen Sommer- stark besetzt 133 pfd 148 M , Sommer- 1323, 
131 pfd. 152 M . hellbunt besetzt 125—129pfd 148—156 M. hellbunt 
127-130pfo. 154 -157 M , hochbunt 129, 130 132pfd. 158-160 M . 
sür polnischen zum Trans bunt bezogen 1234pfd. 144 M , besetzt 122 
pfd. 140 M , bunt 120pfd 144 M , hellbunt krank 1201 pfd 144 M . 
hellbunt 119- 1245pfd 142-152 M , glasig 126pfd 152 M.. weiß 
schmal 121 pfd 148 M., weiß 125 6 pfd. 155 M., für russischen zum Transit 
Ghirka 123 4 pfd 136 M , 127 pfd. 141 M., roth besetzt 127 pfd. 135 M , 
roth Winter 124-126 7 pfd. 142, 14250 M., roth milde krank 122 3 pfd. 
140 M., roth bunt krank 123 pfd. 142 M , bunt 1212—124 pfd. 142, 
143 M., glasig 126 pfd 152 M. pr. Tonne Termine Transit April- 
Mai 149 M. bez, Mai-Juni 15150 M. Bf., 151 M. Gd, Juni-Juli 
154 M. B f , 153 M. Gd RegulirungSpreiS 149 M.

Roggen loko fest und sind 110 Tonnen gekauft Bezahlt per 120 pfd. 
Wurde für inländischen 127 M , für polnischen zum Transit 117, 117 50, 
118 M , für russischem zum Transit schweres Gewicht 118 M , schmalen 
116 M pr. Tonne Termine April-Mai unterpoln 120 M. Bf., 11950 
M G d , Transit 119 M bez. Regulirunaspreis 127 M., unterpoln. 
118 M , Transit 116 M — Gerste loko behauptet. Inländische große 
brachte 104pfd 125 M.. 113pfd 138 M , kleine 1045pfd. 125 M., 
russische zum Transit 99 pfd. 104 M pr Tonne — Erbsen loko in­
ländische Futter- zu 120 M., poln zum Transit Futter zu 113. 114 M., 
gute Futter- zu 115 M. pr Tonne verkauft. — Weizenkleie loko russische 
mit Revers feine mit 8,60 M , Mittel- mit 3,70 M , grobe mit 3,95 
M. pr. Etr. bez — Spiritus loko 41,25 M bezahlt

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 25. Januar 1885 

In  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 '/, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derselbe 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.

In  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Superintendent Schnibbe. Beichte 8 '/, Uhr.
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer KlebS
Militärgottesdienst um 11'/, Uhr: Herr Garnisonpfarrer Rühle.

Nachher Beichte und Feier des heil. Abendmahls.
Nachmittags 2 Uhr: Hcrr Garnisonpfarrer Rühle. Kindergottesdienst.

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche:
NormittagS 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.

I n  der S t. Jakobs-Kirche:
Vormittags 8 '/, Uhr: Militärgottesdienst mit deutscher Predigt. Herr 

Divisionspfarrer Boenig ___________________________________
( B a b i s c h e  4  p E t .  E i s e n b a h n - A n l e i h e  v o n  

1 8 7 6 — 1879 .) D ie nächste Ziehung dieser Anleihe findet M itte  
F ebruar statt. Gegen den Koursverlust von ca. 2* /i pCt. bei der 
Ausloosung übernim m t das B ankhaus C arl Reuburger, B erlin , 
Französische S tra ß e  13, die Versicherung für eine P räm ie *s« 
5 P s. pro 1 0 0  M ark.



Bekanntmachung.
Z u r Vermiethung des rathhäuslichen Ge­

wölbes N r. 6 und 7 und des Kellers N r. 33 
auf drei Zahre pro 1. A p r il 1885/88 haben 
w ir  einen neuen Lizitations-Term in auf

D ie n s ta g  d e n  3 . F e b r u a r  c r . ,
M ittags  12 U hr

im  Sitzungssaals der Stadtverordneten —  
im  Nathhause 2 Treppen hoch —  anberaumt, 
zu welchem Miethsbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

D ie Vermiethungs-Bedingungen liegen in 
unserem Bureau I  zur Einsicht aus und werden 
auch im  Termine bekannt gemacht.

Thorn, den 20. Januar 1885.
_________ Der Magistrat._________

Bekanntmachung.
D ie  Wohnungen in dem neu ausgebauten 

Grundstücke Altstadt N r. 21 —  Zunkerhof —  
sollen vorn 1. A p r il d. Z . ab auf drei Zahre 
im  Ganzen oder einzeln im  Wege der S u b ­
mission vermiethet werden. W ir  haben hierzu 
einen Termin auf
S o n n a b e n d  d e n  7 . F e b r u a r  d . J s . ,

Vorm ittags 11 Uhr
anberaumt, und ersuchen Miethslustige, bezüg­
liche m it entsprechender Aufschrift versehene 
Offerten bis zum Termine in  unserm Bureau I  
abzugeben.

Zn  den Offerten ist genau anzugeben, auf 
welche der einzelnen Wohnungen oder ob auf 
die gesammten Wohnungen geboten w ird. Zeder 
Einsender einer Offerte ist drei Wochen lang 
an sein Gebot gebunden und hat dies in  der 
Offerte ausdrücklich anzuerkennen.

D ie Vermiethungsbedingungen können bis 
zum Termine in unserem Bureau eingesehen 
werden.

D ie Besichtigung der Wohnungen steht an 
den Wochentagen jederzeit frei. An den Sonn­
tagen jedoch werden dieselben von dem im 
Bauhof wohnenden Brückenaufseher ckunotto 
auf Erfordern geöffnet.

Thorn, den 17. Januar 1885.
_________ DerMagistrat._________
Polizeiliche Bekanntmachung.

Das nach der Zahlung vom 9. Zanuar cr. 
aufgestellte

V e r z e ic h n is  d e s  P fe r d e -  u n d  R in d ­
v ie h -B e s ta n d e s  d e r  S t a d t  T h o r n

w ird  den gesetzlichen Vorschriften zu Folge 
während 14 Tagen d. i. vom 24. Zanuar bis 
einschl. 6. Februar 1885 im  diesseitigen Polizei- 
Sekretariat zum Zwecke einer etwaigen Berich­
tigung ausgelegt sein.

W ir  bringen dies zur Kenntniß der Be- 
theiligten m it dem Bemerken, daß etivaige 
Anträge auf Berichtigung jenes Verzeichnisses 
innerhalb der vorerwähnten Frist bei uns an­
zubringen sind; später eingehende Berichtigungs­
Anträge bleiben unberücksichtigt und w ird  die 
Versicherungs-Abgabe dann nach dem abge­
schlossenen Verzeichniß eingezogen.

Thorn, den 20. Zanuar 1885.
Die Polizei-Verwaltung

UkluII- uncl HolrZärgv,
sowie tuchüberzogene in  reicher Auswahl 
zu den billigsten Preisen, k. krrrvbiil, 
_________________________ Schülerstr. 413.

llünztüolw läiino
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, Zahn­
schmerz sofort entfernt, angestockte Zähne 
p lom birt u. s. w. bei

S L . D e n t is t .
Neustädtischer M arkt 257 neben der Apotheke.

tob. 1an!iv-Srombkrg,
M e t a l l w a a r e n  - F a b r i k

m i t  D a m p fb e t r ie b .
f e r t i g t  a l s  S p e z i a l i t ä t

Merdruiß-Appctrate (-rämnrt)
neuester Konstruktion

mit auch ohne Kohlensäure.
Atteste und Musterbuch stehen gratis zur 

Verfügung.

Obstbänme,
veredelte und wurzelechte Rosen. Spargelpflanzen, Eonovor's oolloosul und E rfu rte r Riesen 
Erdbeerenpflanzen in 35 großfr richtigen Sorten empfiehlt ^  I t z M p l I n

, Kulturen befinden sich an der T h o rn -C u l« ^ e e 'e /*C lm u ffe e ^ a e a e n ü b e r
^ ? u r e a u  Mocker Nr. 46S. Geehrte 5ttm den' d i? m it  m ir 

das Geschäft persönlich abschließen wollen, werden gebeten, mich hiervon vorher in Kenntniß 
zu setzen, da ich öfters aus längere Z e it verreise. Briefe bitte nach Mocker zu adressiren ^

______________  D . O .

Neue Salzheringe
84. Fang, in schönster Waare, versende das 
Postfaß von circa 10 Pfd. mit Inhalt von 
40— 50 Stück garantirt zu 3 Mark franko 
Postnachnahme.

k. vroiLSii, Cröslin a. d. Ostsee, 
Reg.-Bez. Stralsund.

Zum  I .  A p r il d. I .  findet e in ' junger, 
energischer, tüchtiger

Landwirth.
welcher 2— 4 Zahre bei der Wirthschaft thätig 
gewesen und gute Zeugnisse hat, evangelisch, 
beider Landessprachen mächtig und der Feder 
gewachsen, S tellung als 2. Beamter. Gehalt 
2 4 0 -3 0 0  M ark.

Ebenso ein junger M ann aus anständiger 
Fam ilie, welcher Lust zur Landwirthschaft hat, 
evangelisch und der polnischen Sprache mächtig 
ist, findet Stellung als

SE- Eleve "DW
bei mäßiger Pension auf

bei Znowrazlaw.
Persönliche Vorstellung erforderlich.____

sind zu
haben in der Buchdruckerei v. v .v o m d r o v s d i .

1 0 0

V l8 it6 L k Ä I't6 H
von 1 N arL  an

Luchdr. Aombrolvslli.

Hott. Allsten?
W e in h a n d lu n g  I- U e ido ro .

Älilitrsnti-ms.
S o n n a b e n d  d e n  2 4 . J a n u a r  c r . :

Wnrftpicknick.
Vorm ittags von 9 '/, U hr ab:

icllstcjsch. -MW
Abends von 6 U hr ab:

frische Wurst.
L . V v id o rn .

Ein junges Mädchen
sucht S tellung in einem K u r z -  und W e ih -  
w a a re n -  oder B ä c k e r -G e s c h ä ft sofort 
oder später. Adressen erbeten an Reg.-Kanzlist 
V .  bs-v ios, Marienwerder.

Ausruf

Heute Sonnabend, Abends 6 Uhr

frische Grntz- und 
Leberwürstchen

bei S v v jL M il l  U llü o lp d , Schuhmacherstr. 427.

Bekanntmachung.
Die lau t unserer Bekanntmachung vom 

5. Zanuar d. Zs. zwischen Bahnhof Thorn 
und Haltestelle Thorn S tad t eingelegten Per- 
sonenzüge (Pendelzüge) werden wegen der von 
morgen ab eröffneten Passage über die E is ­
decke von Sonntag den 25. dieses M onats 
einschließlich ab eingestellt.

Thorn, den 23. Zanuar 1885.
Königliches Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Bekänntmachüng.
D ie „ M a r t h a - H e r b e r g e "  in Danzig, 

Frauengasse 42, gewährt unbescholtenen dienst- 
suchenden weiblichen Personen einen anständigen 
und billigen Aufenthalt fü r die Vergütung von 
20 Pfennig pro Tag und Nacht.

D ie Einkehrenden erhalten auch auf Wunsch 
Beköstigung nach einem T a rif, auf dem die 
Speisen zum Selbstkostenpreise verzeichnet sind. 
W er gut nähen und stricken kann, vermag sich 
einen kleinen Erwerb durch Handarbeit zu ver­
schaffen. Z u r Aufnahme ist ein Dienstbuch 
oder ein Polizeischein nothwendig.

Durchreisende Damen finden gut einge­
richtete Logir-Z im m er zu billigen Preisen und 
w ird  die Herberge dem Besuche Auswärtiger 
bestens empfohlen.

D e r  V o r s ta n d .
Erivalina. Inoktott. Orlovius Rotks.

äu Lois. Lroäa. Earnutb. Oollin.

H y p o t h e k e n -
Kapitalie»

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4 V« V. 
auf 5— 15 Zahre unkündbar p a ri V a lu ta ; 
ebenso zu 4 V. "/, inkl. ' , °/„ Amortisation 
und V, V» Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
V a lu ta  und zurückzahlbar iu baarem Gelde.

v Mvver, Gr.-Orsichau 
_________________ b. Schönste ^Westpr.______

L H r -M it lM e
sind vorräth ig in der 0 . v o m d r o v s k i  schen

Buchdruckerei.

zum Sesten -er Opfer der Erdbeben in Zpanien.
Eine erschütternde Reihe von Unglücksfällcn hat seit dem Weihnachtsfest zwei Provinzen 

Spaniens betroffen. I n  Folge von Erdbeben, die bis in  die letzten Tage gedauert und immer 
neuen Schaden dem alten hinzugefügt haben, sind eine größere Anzahl Städte und D örfe r 
ganz oder theilweise in Trümmer gelegt worden. Tausende von Menschen wurden getödtet 
oder verwundet, die Besorgniß einer weiteren Katastrophe hat die Einwohnerschaft vieler 
Ortschaften veranlaßt, aus ihren Wohnstätten zu fliehen. D ie Stockung jeder geschäftlichen 
Thätigkeit, Krankheit und Noth sind zu den elementaren Ereignissen hinzugetreten und haben 
das Elend auf einen hohen Grad gesteigert.

E in so großes und über weite Gebiete verbreitetes Unglück fordert überall Theilnahme 
und werkthätige Hülfe heraus. Unter den Nationen, welche sich beeifern, jenen Gegenden 
beizustehen, w ird  auch die Deutsche nicht zurückbleiben wollen, die, wenn sie niemals fremdem 
Unglück sich verschloß, sich in diesem besonderen Falle noch erinnern w ird , m it welcher edlen 
Sympathie und Gastwirthschaft die von der Katastrophe heimgesuchten Gegenden den Erben 
des Deutschen Kaiserthrones noch jüngst empfangen haben.

W ir  wenden uns daher vertrauensvoll an die Deutsche Nation m it der B itte  um Spenden 
fü r die so schwer heimgesuchten Gegenden.

Z u r  A n n a h m e  v o n  B e i t r ä g e n  is t je d e r  d e r  U n te rz e ic h n e te n  b e r e i t ;  
außerdem können Zahlungen auch

an die Königliche Hciupt-Seehandlungskaffe, B e rlin  W ., Jägerstraße 21, 
an die Präsidial-Kasse des Königlichen Polizei-Präsidiums, B e rlin  0 ., Molkenmarkt 1, 
an die städtische Haupt-Stiftungskasse, B e rlin  0 ., Rathhaus-Zimmer 25 

geleistet werden.
D ie eingehenden Beiträge, über welche öffentliche Q u ittung erfolgt, werden durch Ver 

Mittelung der hiesigen Königlichen Spanischen Gesandtschaft ungesäumt zur zweckentsprechenden 
Verwendung nach M adrid  gesandt werden.

B e r l i n ,  den 15. Zanuar 1885.
v o n  V s ü o U -r io s ä o rL ,

Präsident des Reichstages, Pariser Platz 2,
Vorsitzender.

Fürst v o »  A L iL k s Iä t- 'I 'rL o d c llb o lß , v r .  v o n  k o ro k e n d v o k ,
Oberst-Schenk S r .  M a j. des Königs, U. d. Linden 78, Oberbürgermeister, Voßstr. 15,

Stellvertretende Vorsitzende.
vussn l-LHÄLU,

Kgl. Spanischer General-Konsul, W ilhelmstr. 70b,
Schatzmeister.

Gruft- und Magenleiden beseitigt.
Herrn Johann Hoff. K. K. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmstr. 1.

Berlin, 29. September 1884. Kaiserstr
Hiermit bestätige ich, daß die mir gesandten 12 Flaschen Malzextrakt mir wieder sehr gut 

bekommen sind Meine Magenschmerren haben bedeutend nachgelassen und der Appetit hat sich wieder 
vollständig eingestellt, in Folge dessen sich meine Kräfte wieder zusehends bessern, und ich werde nicht 
versäumen, allen Brust- und Magenleidenden dieses vorzügliche Malz-Extrakt-Gesundheitsbier zu 
empfehlen Zugleich ersuche ich S ie um fernere 12 Flaschen und zeichne hochachtend H. Fette, Buchbinder.

Amtlichen Heilbericht gab M ajor Wittge, Delegirter der königl. Preußischen Lazarethe in 
Flensburg: Das Johann Hoffsche Malz-Gxtrakt-Gesundheitsbier hat sich als vorzüglichstes Kräftigungs­
mittel bei den körperschmachen Soldaten erwiesen.

Wegen mehr als hunderttausend Heilungen in 37 Jahren 61 mal gekrönt.
D ie im Jahre 1847 erfundenen Malzpräparate haben sich als wahre Phänomene für Heilzwecke 

erwiesen und sich blitzschnell verbreitet, denn es eriftiren jetzt, 1884, nach 37jährigen Ge schästsbestehen, 
27,000 Niederlagen in allen Ländern der Welt. Der glückliche Erfinder, Johann Hoff, Brauermeister 
in Berlin, Neue Wilhelmstraße 1, hat über 100,000 kranke Menschen dadurch geheilt und alle Aerzte 
für sich gewonnen, durch deren Vermittlung (Leibärzte, Medicin. Societäten, hygienische Ausstellungen) 
er jetzt 61 Auszeichnungen erhalten hat (die 61ste im Jahre 1884 aus Nizza in der Hygien. Welt- 
austellung, eine silberne Preismedaille). Dazu gehören die Hoflieferanten-Diplome der meisten 
Fürsten Europas. —  „Ich fühle die vorzügliche Heilwirkung Ih res  Malzextraktes

Graf Robert in Paris."
Verkaufsstelle bei I T .  in

r iw n n k i- kg tlw kö iis i-.
S o n n a b e n d ,  d e n  2 4 . d .  M .  Abends:

E  Wurstefstly Am
Vorm ittags von 9 V, U hr

Wellfleisch,
Nürnberger, Merttner Koföräu, 

Warner Lager-Aier
m vorzüglicher Q ua litä t.

E irca 40 K la fter gut gehalteue u. kienige 
Stubben hinter der Kavalleriekaserne verkaufe 
fü r den billigen P re is  ä 4 M . und 7,50 M .
__________________  I d .  » im m e r.

Zaunpfähle, Dachstöcke, Dachweiden stets 
vorräthig bei M .  » im m e r, Brom b. Borst. 11.

___

IttnmNeiiWliereilunS
ö i l l i t z z s e 6 e i ' I in e ,  l e i lu n s
l'äx licb  aucb tVlontaxs — ^usfübrlicbe 
politiscbs ^1ittbeilun§en, objectiv, mit

rnnxen aus der Kresse aller Karteien. — 
Nacbricbten über Ib e a te r , iVlusik, Xuost,

ricbten. — Zpannends XoniAne.^ LorZkäl-

I^ottsrielisten. —  ^.mtlicbe Naebriebten. 
6 (O ra tis ) keilaxeo. l. Neueste Lerliner 
fliesen d e  L lä tter (illustrirt). 2. Dnter- 
baltunKsblatt. z. D ie Dausfrau. 4. Leitung; 
kür I^andvvirtksebakt und Gartenbau. 5. 
Neueste lVloden (illustrirt und Lebnitt- 
mustsr). 6. VerloosunAsblatt. (betr. O b li­
gationen» Prioritäten und ^.nlebenslooss.)

i ^ i n  möblirtes Zim mer u. Kab. parterre ist 
zu vcrmiethen. Gerechtestraße 106.

/l j lin e  M itte l- und eine kleine Wohnung ist 
^  K l. Gerberstr. N r. 81 vom 1. A p r il ab 
zu vermiethen. Näheres bei » .  iL N U S L v v s k i, 
Große Gerberstraße N r. 267b.
Wohnungen sind zu vermiethen. Schülerstr. 410.
D ie  1. und 2. Etage in meinem neuerbauten 

Hanse Neustadt 88 ist von sogleich oder 
I .  A p r il zu vermiethen. F. k r o k v e r k .

Täglicher Kalender.

» V  v a j !  L a s  m o jre ! V a s  is t  
ß sso d a lv?  » L s t  id m  H iebt ß s v iä Ä o i?  

» ä s t  id m  v iv d t  ß v s s jd ll?  H M

(Rückkehr der Zuden nach Palästina.)
Neuestes humoristisches Epos des polnischen 

Literaten » is rv l lv m u s  V v rä o v s ir i.
P re is  15 P f. Zwanzig Exemplare fü r 2 M ark 

franko in 's  Haus.
Z u  haben in der Expedition der Thorner Presse.
M  in fast neuer K r im m e r H e lz  ist b illig  zu 
^  verkaufen Katharinenstraße 205, parterre. ^

Eiuc» Lehrling
zur U h rm a c h e re i sucht
___ U ö iv d o lä  8 v d v § ie r , Schülerstr. 414.
1 möbl. Zim mer nebst Kabinet Breitestr. 459.
.«K ine W o h n u n g »  3 Stuben, Küche und 

Zubehör vermiethet k . » L v i l l io v s k i .

1885.
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J a n u a r .............. — — § — — ^— — j24
25 26 27 28  ̂ 29 30 31

Februar .............. 1 2 3 4  ̂ 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28

M ä r z ................. 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28

Druck und Lerlag «on L. D»mbrow«ki 1» Lhorn


